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c« »ctlangte, ba gefdjab c8, um fogifdj ju bleiben, ab« immet

unt« SBetüdftcbtlgung ber itt ber beutfdjen unb franjöftfdjen
Siteratur üblldjcn StuSbtücfe. SBir ©cbweijer ßeben ja nidjt
aüein ba In ©uropa ; wir fönnen un« nidjt »oüßänfclg lc«fpte-

djen »on etwcläjet Slbljänglgfeit oon ber «Wtlitärfpradjc unfever

«Radjbarßaatcn.

©ntlldj ber Ic£tc ®.fidjt«pttnft : Unferer Äaoallerie mußte Im

gclbblcnß eine ganj anbere ©tellung angewiefen wetfcen al« bf«»

ber. Sdj glaubte, im (Sntwurf ble SRolle bet Äabafletie al«

3lufflätung«waffe etwa« mebr tjetoertreten laffen ju fotlen, idj

glaubte fie etwa« mebr emanjlplren ju muffen »on ben nßdjten
über blc SBerwencung ber Äao.'Hcrfe, wie fte ßdj bl« jefet im

3nßruttion«bienß »orbcrrfdjenb geltenb gemadjt baben unb idj bin

überjeugt, baß ble Äaoallerie biefen frlfdjen «Reitetgelß nut ju
begrüßen Slnlaß baben wirb.

gebier unb SIRängel fieben bem Sntwurfe nodj an, idj weiß

e« wobl. «JRon wiro bit« etflärlfdj ßnfcen wenn man betenft'

baß mir für ble SBearbeitung nur bie furje freie Seit jwifdjen
ben Snßruftfonsfurfcn jweier Saijre eingeräumt war. S« tebarf
ba« SBudj weiterer ©urdjftdjt unb »crfdjicbettcr SBerbcfferungen.

©ebr lange werben leljtcre nlcbt auf ftdj warten laffen. Scten»

fall« wirb nad) Slblauf ter SBctfud)«periobe eine SBettinlgung bet

fjöfjern Snßruftoren unb gübrer aller SBaffen ftattfinben muffen,

bei weldjem Slnlaffe man abweidjenbe Slnftdjten gegenfeitig au«.-

taufdjen fann unb muß.
©« fann temnadj fo gar lange nidjt mefjr aufleben, bl« ba«

gegenwärtige «Brooiforium ein ©nbe etteidjt boben wirb. Sdj

begreife febr woljl ba« ©efübl ber Unbcfjagtldjfett, ba« ftaj »icler

fdjwcljctifdjet Dffijiere bemädjtlgt bot im Jfjinblid batauf, caß

bet gclobfenflbetrtcb fett tncljrcren Saljren fdjon fo »crfajieben

gebanbljabt würbe in ben »erfebiebenen ©ioifionen unb baß in

golge beffen eine gewiffe Unfiajerbeit SBlah gegriffen bat, bie

pcinlldj wttft.
©lefe« 800« treffen wir aber mft ben Dffijteren aHer anberen

• rmeen. Sn ©eutfdjlanb, in granfreidj, ring« um un« b«unt,
werben in golge fcer lefcten großen gelbjuge «Reformen eingeführt.

Sft einmal bie gegenwärtige Uet>ergang«perlobe burdjlaufen,

fo werben wir in fidjerem gabrwaff« wiebet getabeau« ßeuern

fönnen. ©abei barf aber nfdjt »ergeffen werben, baß ble (Srjic»

bung«metljobc, ble man feit ber neuen Drganifation anßrebt, jene

«JRctljobe, weldje bie gübrer ju felbßflänbig utttjetlcnben unb

fjanbelnben Saftifcrn madjen will, »on 3abr ju 3abt ßd) immer

mebr ©eltung »erfebafft uno baß bei Befolgung biefer SDietbobe

bie gorm »eränberlldj fein fann, obne fcaß baburdj bie Slu«bllcung

ber Slrmee beetnträdjtlgt wirb. SWadjen ftdj in formeller Jpinßdjt

bin unb wiebet anbere Slnfajauungen geüenb, wa« fdjabet ba«,

wenn ble Snßruftion nur gruntfäfcliaj fid) gleidj bleibt. «Ridjt

gotmen, nut ©runbfäfte bleiben ewig wabt. ©ie aaeln ßnb

ba« ©tabile, ba« Unoctänbetlidje. ©arum finb e« audj ©runb»

fäfce unb nidjt gormein, weldje ber gclbbienflentwurf überaß jum
Slu«gang«punft feiner Sltgumente gemadjt bot. ajatten wir feft

an ben ©cunbwabrbcltcn bet Saftif, fo wetben wit un« immer

weniger batan ßoßen, wenn flefne SBctfdjIebcnbeiten In bet fot;
mellen Sluäfübrung ju Sage tteten.

3d) fdjlicße bamft, baß fdj fotgenbem SBünfdje Sluäbtucf »et»

leibe: SBenn bfe Seit gefommen fefn wirb, ba wir biefe Ueber«

gangaperiobe butdjfdjtitten boben unb in tuljlgete gabrbafjnen

einlaufen werben, bann »erlangen ©le »on ber Snftruftion be«

§eetc«, »on 3bien militärifdjen Seljrern, nidjt, baß fic fidj nun

jur Slufgabe madjen, auf Immerbar ba« Sllte beijubeljalten. SBenn

frgcnbwo an ©teile bet blebertgcn eine neuere, beffere Seljrmetbobe

tritt, wenn blcfe obet jene gotm freier intetpretirt wirb al« bl«

anbin, wenn ba unb bott bet SBerfudj gemadjt werben will, wie»

ber einen ©djrltt welter ju geben, bann erfdjrcdcn ©ie nidjt,

madjen ©ie be«balb bem 3nftruftlon«pcrfonal feine aHjußrengen

SBorwürfe! SBenn bie §auptanforberung, bfe man an blc 3n»

ftrufifon fteflt, nfdjt bet gortfdjtftt, fonbern ba« ©tebcnbleiben

beim Sllten fetn follte, bann fönnte unferer Slrmee feine günftige

Sufunft beootfteben. 3cne« „Unoeränbert*SBlefben" fönnte leidjt

jut SRube be« gelftfgen Sobe« fübren I

SBerlangen ©ie oielmebr »on ben mllltärifdjen Sebrern, baß

ße fidj »ertraut madjen mit ben ©rrungenfdjaftcn ber SBiffen»

fdjaft, baß fte niajt ©tltlmefßcr, fonbern «Bätagogen feien, baß

ße »on Sabr ju Sabr gortfdjrltte madjen In ter Sltteübung ibre«
Sebrbcrttfc«, baß \i: nodjfccnfcn unb ßufcitcn, baß ße ßreben uttb
fotfdjcn nadj fcem, wa« unferem Jpeete frommt.

31 tt 8 l a tt b.

Dcfterretdj. (@ine feltene geiet.) Slm 24. ». SW. in fc«
adjtcn SWorgenßunbe fanb auf bem Dlmüls« Snfantevte.Sretcit»
plafte eine geier ßatt, ble wobt nur äußerß feiten »otfommt.
©« feierte nämlidj efn gelbwclbet bc« 3. Snfantcrle SRegfment«

ba« ©cbäajtnlfs feine« fünfjlgjäfjrlgen gelcwefbcl»3ublläum«.
©In ootli« balbe« 3abrbunfcert alfo fjatte er „mit ©ott für
Äaifer unb SBaterlanb" in ber Charge bc« bödjflen Unter»Dffü
der« gefcient. Sablreldje 2lu«jeidjnungen, felbft audj fremter
SBotcntaten ßnb Ibm In biefet langen ©tenßjclt ju Stell gewot»

ben. Slu« Slnlaß be« feßlldjen ©ebädjtnißtage« wat ba« SBatail»

Ion bc« 3ubilar« in «Borate fammt bem Dberften unb fämmt»

lidjen Dfficicren auSgerüeft. SRadj ben einlcitcntcn ©oolutionen

würbe ein (Jarr6 formirt, in beffen «Witte fca« gefammte Dffic(«S>
(Sorp« unt ber Sutilar-gelcwelbcl «Blafe nabmen. ©le «Wüßt

ßlmmtc eine fclerlidjc SBeife an unb bet Dberß bielt eine warme,
begelfiernfce Slnrebe, in weldjer er ter SBerticnße bt« greifen

Unter-Dfficlcr« gebübrenb gcfcadjte unb Ibn fobann fcem au«gr<

rüdten SBataidon al« «Wttßct- »orßedte. 3um ©djlujfe wlbcrfulir
bem in ©bren ergrauten ©olbaten blc Ijobc Sluäjeidjnung, baß

ba« ganje SBataiüon »or tbm tefilirtc.

ftrattfrctdj. («Wtlltätlfdje Uebungen in bcnSllpcn.J
Slu« «Pari« witb gemelbet: „©Ic ©cltatcn fcct Slaffe »Ott 1874
wetben in ffjte £>cfmatb entlaffen werben, jeboeb blc (Saoatlctlßcn

unb Slüe, blc an ten gtoßen «Wanöoctn tljeilncljmcn, nidjt »or

bem SWonate September. (Sine Slnjabl »on SBatafUoncn Sufanterie

foll blcfc« 3abt befontere «Wanöoer In fcen Sllpen au«füb'

ten. gorßwädjtcv, blc ju ben Sägern In ber Serritorial Slrmee

geboren, fowie SoUrcädjtct werten jur ©(«pofition ter SWKItSt:

SBcbörtcn geftettt werben, um al« gübrer ter Sruppen (tt ten

©cbirgen jit bienen. SWcljrete Officiere »on ber Scrtftotlat»Sltmcc

weteen an tiefen SWanö»ern Sbeil nebmen."

granfreidj. (©in SB et er an.) SBie franjöfifdje Slättet
melben, befano fieb unter ben fietbtragenben bei ber SBeßattung«»

fcler in Sljtfclburß cht franjöfifajer SBetetan, fflcncral ©djramm,

weldjer ter ©djladjt bei Seipjig beigcwoljnl bot. SBie e« Tjef fj t,

fanb ber crfle «Rapoleon fcen catnallgen Sieutenant — jent ifl er

95 Sabre alt — nadj 6er ©djladjt bc; gricblanb fdjwer »erwuttbet

unb anfdjeinenb ftcrbcnb auf beut ©ajtaijtfdbc liegen, ©djrantm

weinte, unb bet Äaifet fragte iljn, weßmegen er bieß tfjue. ©ic
Slntwort lautete: „«Bell Idj ßerben muß, ebne (Sapltän geworben

ju fein." 3n ber Slbfidjt, cem jttitgctt Wanne blc Ic&tcn Slugen»

bilde ju »«fußen, madjt ibn «Rapoleon auf ber ©teile jum (Ja»

pltän. S.er junge ÜRann getta« unb erreidjte ein Sllt.r, ba«

unter ajunbetttaufenben faum ©Inem beßimmt iß.

JBetfUjiebetteS.
— (©in b e u t f dj c« U r t Ij c 11 über Ot ü ß 0 w ' «

Sffi c r f über Ä t i c g « p 0 1111 f.) 3n bem 4. £eft bet

„«Reuen «Wltltätlfdjcn SBlättct" ©. 381, in bem Slttifet „Slu«

ben «Wuficßunten eine« grontoffijlet«" fpridjt fid) ein beutfdjcr

Dffijier wie folgt au« :

„Sfiüßow iß SRüßowj bei all' feinen gvljlcrn ein bcbcutcnbcr

«Wenfdj; — unbeßritten ein b«oorragcntcr «Wllltärfdjriftßctlcr!

gür midj b^ben bie SBeife fce« nun SBerßorbenen »on jeber gro<

ßen SRclj gebabt. Sil« ,,ta« ©anje fammeln" ten letzten «Wanö*

»ertag be« 3abrc« 1878 beenbct ljatte ttnb leb midj — Im SBe»

ftfte te« befannten, für ben grontoffijicr ctat«mäßigcn Jpcrbßur«

laube« »on 4 SBodjen — citissime »ein Siuppcmbcile entfernte,

ba wat „ein SBanb SRüßow" mein SBcgtettcr, ber, anno 1876

erfdjienen, ben Sltcl trägt:
„Äriegäpolitif unb Ätieg «g.btaiidj. ©tutien uub SBetradjtungen
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cê vcilangte, da geschah cê, um logisch zu bleiben, aber immer

unter Berücksichtigung der in der deutschen und französischen

LItcraiur üblichen Ausdrücke. Wir Schwcizcr stehen ja nicht

allein da in Europa; wir könncn unS nicht vollständig IcSspre-

chen von etwelcher Abhängigkeit »on der Mtlitärsprache unserer

Nachbarstaaten.

Entlich dcr letzte Gesichtspunkt: Unscrcr Kavallerie mußte im

Fclddicnst einc ganz andere Stcllung angewiesen wcrden als bis»

her. Ich glaubte, tm Entwurf dte Rolle der Kavallerie als

AufkläruvgSmafse etwas mehr hervortreten lasscn zu svllcn, tch

glaubte sie etwas mehr emanztptren zu müssen von den «sichten

über die Verwendung der Kavallerie, wie sie sich bis jetzt im

Jnstruktionsdienst vorherrschend geltend gemacht haben und tch bin

überzeugt, daß dte Kavallerie diesen srischen Reitergeist nur zu

begrüßen Anlaß haben wird.

Fehler und Mängel kleben dem Entwürfe noch an, ich weiß

es wohl. Man wir» dieS erklärlich sinden, wcnn man bedenkt,

daß mir für die Bcarbciiung nur die kurze freie Zeit zwischen

den Jnstrukltonskursen zweier Jahre eingeräumt war. Es bedarf

das Buch weiterer Durchsicht und verschiedener Verbesserungen.

Sehr lange wciden letztere ntcht auf sich warten lassen. Jedenfalls

wird nach Ablauf der VcisuchSperiode eine Vereinigung der

höhern Jnstruktoren und Führer aller Waffen stattfinden müssen,

bet welchem Anlasse man abweichende Ansichten gegenseitig

austauschen kann und muß.

Es kann demnach so gar lange nicht mehr anstehen, bts das

gegenwärtige Provisorium ein Ende erreicht haben wird. Ich
begreife sehr wohl das Gefühl der Unbchaglichkcit, das sich vieler

schweizerischer Ofsiziere bemächtigt hat im Hinblick darauf, daß

der Fclddienstbetrieb scit mehreren Jahren schon so »erschieden

gehandhabt wurde in den verschiedenen Divisionen und daß in

Folge dessen eine gewisse Unsicherheit Platz gegriffen hat, die

peinlich wirkt.

Diese« LooS theilen wir aber mit den Offizteren aller andere»

Armeen. Jn Dculschland, tn Frankrcich, ring« um uns hcrum,

werden in Folge dcr letzien großen Feldzügc Reformen eingcführt.

Ist cinmal die gegenwärrtge Uedergangsperiode durchlaufen,

so werden wtr tn sicherem Fahrwasser wieder geradeaus steuern

können. Dabei darf aber nicht vergessen werden, daß die Erzic-

hungsmelhodc, die man scit der neuen Organisation anstrebt, jcne

Methode, welche die Führcr zu selbstständig urtheilenden und

handelnden Taktikern machcn will, von Jahr zu Jahr sich immcr

mehr Geltung «erschafft und daß bet Befolgung dieser Methode

die Form veränderlich setn kann, ohne daß dadurch die AuSbtleung

der Armce beeinträchtigt wird. Machen sich tn formeller Hinsicht

hin und wieder andere Anschauungen gellend, was schadet das,

wenn die Instruktion nur grundsätzlich sich gleich bleibt. Nich,

Formen, nur Grundsätze bleiben ewig wahr. Sie allein sind

daê Stabile, daê Unveränderliche. Darum sind eê auch Grundsätze

und nicht Formeln, wclche dcr Fclddtenstentmurf überall zum

Ausgangspunkt seiucr Argumentc gemacht hat. Halten wir sest

an den Grundwahrheiten der Taktik, so werden wir uns immer

weniger daran stoßen, wcnn klcine Verschtedenhciten in der

formellen Ausführung zu Tage treten.

Ich schließe damit, daß ich folgendem Wunsche Ausdruck

verleihe : Wenn die Zeit gekommen sein wird, da wir diese Ueber»

gangsperiode durchschritten haben und in ruhigere Fahrbahnen

einlaufen werden, dann verlangen Sie von der Instruktion deê

HeereS, von Ihren militärischen Lehrern, ntcht, daß fle sich nun

zur Aufgabe machen, auf immerdar daê Alte beizubehalten. Wenn

irgendwo an Stelle der bisherigen eine neuere, bessere Lehrmethode

tritt, wenn dtese cder jene Form freier interpretirt wtrd als bis

anhin, wenn da und dort der Versuch gemacht wcrden will, wie

der eincn Schritt wctter zu gchcn, dann erschrecken Sie nicht,

machen Sie deshalb dem Jnstruktionspersonal keine allzustrengen

Vorwürfe! Wenn die Hauxtanforderung, die man an die In
struttivi, stellt, nicht der Fortschritt, sondern daê Stehenbleiben

beim Alten setn sollte, dann konnte unserer Armee keine günstige

Zukunft bevorstehen. Jenes „Unverändert-Bletben" könnte leicht

zur Ruhe des geistigen TodeS führen!
Verlangen Sie »ielmchr »on dcn militärischen Lehrern, daß

sie sich vertraut machcn mit den Errungenschaften dcr Wtssen-

schaft, daß sic nicht Drtllmcistcr, sondcrn Pädagogen seien, daß

sie von Jahr zu Jahr Fortschritte machcn in der Ausübung ihres
Lehrberufes, daß sie nachdenken »nd studiren, daß sie streben und
forschen nach dcm, was unscrcm Heere frommt.

Ausland.
Oesterreich. (Eine seltene F eter.) Am24.».M. inter

schien Morgenstunde fand auf dem Olmützcr Jnfanteite-Ercrctr-
platze cinc Fctcr statt, die wohl nur äußerst selten vorkommt.
ES feierte nämlich ein Feldwcibel des 3. Infanterie NcgimcnlS
daS Gedächtniß seine« fünfzigjährigen Felcweibcl-JubiläurnS,

Ein volle« halbe« Jahrhundert also hatte er „mtt Goit für
Kaiser und Vaterland" tn der Charge dc« höchsten Unter-Ofst-
cterS gedient. Zahlreiche Auszeichnungen, sclbst auch fremtcr
Potentaten sind ihm in dicser langcn Dienstzeit zu Theil geworden.

Aus Anlaß des festlichen GedächtriißtageS war das Bataillon

des Jubilars in Parade sammt dcm Obcrsten und sämmtlichen

Ofsicieren ausgerückt. Nach den eirilcitcmcn Evoluiionen
wurdc cin Carre; formirt, tn dcssen Mitte das gcfammte OfsicicrS-

Corps und der Jubilar-Feldweibel Platz nahmen. Die Musik
stimmte eine feierliche Weise an und der Obcrst hiclt eine warme,
begeisternde Anrede, tn wclcher er der Verdienste des greise»

Unter OfsictcrS gebührcnd gcdachtc und ihn sodann dem emSgc-

rückten Bataillon als Muster- vorstellte. Zum Schlusse widerfuhr
dcm in Ehren ergrauten Soldaten die hohe Auszeichnung, daß

da« ganze Baiaillon vor ihm defilirte.

Frankreich. (Militärische Ucbungcn in dcn Alpen.)
Aus Paris wird gemeldet: »Die Soldaten dcr Classe von 137-i
werden In thre Heimalh entlassen werdcn, jedoch dtc Favallcrtstcn

und Allc, dic an dcn großen Manövern thetlnchmcn, ntcht vor

dcm Monatc Scptcmber. Einc Anzahl von Bataillonen Jnfan.
tcrie soll dicscS Iaht bcsonrerc Manövcr tn ten Alpcn aussüh,

ren. Forstwächtcr, die zu den Jägern tn dcr Territorial Armee

gehören, sowic gollwächtcr wcrtcn zur Disposition tcr Militär-
Bchördcn gcstcllt wcrdcn, um als Führer dcr Truppcn in dcn

Ecbtrgen zu dtencn. Mehrere Osficiere »on dcr Tcrrttorial-Armcc

mcrrcn an riesci, Manövcr» Th>il nchmcn."

Frankreich. (Ein Veteran.) Wie französische Blätter

melden, befand sich unter dcn Leidtragenden bct der BestattungS-

feter tn Chtsclhurst ein französischer Veteran, Gcncral Schramm,

welcher tcr Schlacht bci Lctpzig beigewohnt hat. Wie eê hcisii,

fand der eiste Napoleon den ramaligc» Lieutenant — jetzt tst er

9S Jahre alt — »ach dcr Schlacht bc: Frtedland schwcr verwundet

und anscheinend sterbend anf den, Schlachtfclde liegen. Schramm

weinte, und dcr Kaiser fragte thn, weßwegen er dicß thue. Die

Antwort lautete: «Wcil ich sterben muß, ohne Capitan geworden

zu sein." Jn dcr Absichi, ecn, jnngcn Manne die letzten Augcn-

bltckc zu »lisüßcn, macht ihn Napoleon auf der Stcllc zum

Capitän. Ter jun.re Mann genas und crrcichte cin Alt r, daê

untcr Hnndcrttausenden kaum Einem bcstimmt tst.

Verschiedenes.
— (Ein deutsches Urtheil über Rüstow'S

Werk über K ri c g S p o l i t i k.) Jn dcm 4. Hcft dcr

.Neuen Miliiärischcn Blätter" S. 38l, in dcm Ariikcl «Ans

den Mußestunden cincS FrontofsizicrS" sprich! sich cin tcutschcr

Ofsizier wic folgt auS:

„Nüstow ist Nüstow; bei all' scincn Fchlcrn cin bcdcntcndcr

Mensch; — unbestritten ein hervorragender Militärschrifistellcr!

Für mich haben die Weile de« nun Verstorbenen »oi jeher großen

Netz gchabt, Al« „ras Ganzc sammeln" dcn lctztcn Manövertag

de« JahrcS l878 becndct hatte und Ich mtch — tm Besitze

des bekannten, sür den Fronlofsizicr ctatSmößigcn Herbstur-

laubcS von 4 Wochcn — citissime vcm Tiuppcnchcile cntfcrnic,

da war „ctn Band Nüstow" mcin Begleiter, dir, anno 1876

erschienen, den Ttiel trägt:
„KricgSpolitik und KricgSg't»a»ch. Siudien und Betrachtungen



- 28S

»on SB. «Rüßow eifcgen. Dbctß, ©lucnmftgtfeb ter fönlglidj
fdjroetifdjcn Slfabemle ber Är!cg«wijfenfdjaften. 3ürfd), bei

©djultbeß."
Sludj In eitlem SBttdje (|1 SRüftow wfeber ganj «Rüßow, — mit

feinen großen geljletn, mit feinen befceutenben SBorjügen. Sa,
ba« waren Slnfidjten unb Seljrcn bfe mft genügenber ©ewalt
ben militärifdjen ofcer woljl jcben Sefet auf (bte Seite jogen,
bet niajt »ödlg Im SBannc bet SBölfetrccbtälebrer ßanb. Älarer
SBlicf für ade SBerljältniffe be« öffentlldjen Sebcn«, prafllfdjc unb

tbeoretifdje Srfabrung über bafl Äriegflwcfen unb Ärieg«tre(ben,
tiefe SWenfdjenfenntnlß — unb baju unetbfttlfdje ©djärfe bet

SBewclflfübtung : ©a« wat ba« «Rüftjeug, mit bem bet elfcgcnöf«

fifdje Dbetft tem jwat woblgemcintci, abet ju fünftltdjen, bet

gefunben ©runblage entbebrenben „Softem" bt« Dr. SBtuntfdjlt

jit Selbe ging. SBa« Idj anno 1874 gegen ba« „Ätleg«tedjt"
an SBebenfen batte — wobl war idj nidjt fo ganj jur Älarbett
gefommen — : für ade jene unb füt nodj »fei mebr unb »fei

triftigere SBcDenfen batte «Rüßow ta« tedjte SBort: fdj ettanntc,
wie oft fdjon, ben «Weiftet! — «Ridjt be« Slu«btucf« Sdjätfe
wid idj überaß loben, — wobt aber ber ©ebanfen ©djärfe
in bem SRüßow'fdjen SBerfe."

— (@tr aßentolomotioen ju militätifdjen Swe»
den in SRußlanb.) ©et «RuffifdjeSnoallbe bradjte fn «Runv

mer 42 einige fdjäfcenflwertlje SWIttbeilungctt über ble iBemthung

»on ©traßenlofomotioen ju militärifdjen Sweefcn in SRußlanb.

©te «Wärjauägabe be« »on bem betglfdjen Ärlcg«bcpot b«au«gc=
gebenen Bulletin de la Presse et de la Bibliographie militaire

enttjält ein «Refume be« betreffenben Slrtlfel«. SBir ent5

nebmen bemfelben golgenbe«:
©ie günßigen SRefultate, weldje ble tn bet SWetjtjabl bet euto»

pälfdjen Staaten angeßedten SBerfudje übet bie SBenujjung »on

©ttaßenlofomottoen ju militärifdjen Swccfen ergeben batten, unb

bie ©Infübrung berfelben In bet italienifdjen, englifdjen unb

ftanjöfifdjen Sltmee lenften ble Slufmetffamfelt be« luffifdjen
Ätlcg«mlnißetium« auf btefen ©egenftanb. Sn golge baoon

würben jwet ©traßenlofomotioen in ben SBerfßätten »on Sloeltng
SBörter unb gowlcr in ©nglanb (1876) angefauft unb mit ben»

felben wäbtenb bet SWanö»« im Sag« »on Ätaflnoje Selo unb

namentlidj (nt Saget »on Uß=3l<f)0ta au«gcbeljnte SBerfudje an»

geßedt, über bie ber «JRuffifdje 3noatibe ju feiner Seit betaWirte

SBerldjte gelicfett.
SWit SRüdfidjt auf ble bef ben genannten SBttfudjen «langten

SRefultate unb auf ba« butd) Stollen unb ©nglanb gegebene SBcl»

fpfel fdjafftc bafl Ätfegflmfnißerlum fm SBinter 1876—77 «jctl«
im Snlanbe, tbeil« im Sluälanbe 12 ©traßenlofomotioen mit ben

jugebörigen SBagen unb Slu«rüßun&«gegcnftänben an. ©fe
«Wafdjinißcn unb £cijer würben »on ben im ©ifenbabnbienß
auSgebilocten «Wannfdjaften entnommen unb tn bet SBebicnung

unb güfjtung bet ©traßenlofomotbcn untctrldjtet. ©Ine »on
tem ©eneralßab bearbeitete 3nßruftion übet bfe SBerwenbung

bet neuen Sugntafdjlnen wutbe an bie Offijiete unb ©olbaten,
ble füt biefen fpcjicden ©lenßjweig beßimmt wutben, »ertbellt.

SBei ben im grübjabr 1877 angeßedten SSetfuctjen fegte ba«

«Betfonal Seugnlß »on »odtommen« Äenntniß bet ©ampfwagen
unb ibtet gübtung fowobl auf getaben SBegen wie bet ©ttaßen»
frümmungen unb beim Slnfjalten ab. «Wan tjatte fomit efnen

SBatf »on @ltaßentofomoti»en, fügte Ifjm abet nodj efne SBerf»

ßätle mit jwef ©djmfecefeuern unb aden erforberlidjen Snflru»
menten, SBetfjeugtn u. f. w. b'nju. ©le adgemclne Slufßdjt
würbe einem ©tabäoffijier anoerttaut, bem ein ©ubalternoffijler
jugetbeilt würbe.

3n golge falferlidjer Drbre wutben bie jwölf ©ttaßenlofomo»

tloen am 19. Slptil 1877 nadj bem Ätlegäfdjauplafc gefenbet,

junädjß aber fn SBenber füt ben Stan«pott be« SBetagerung«»

SHrtifleriematettal« jurücfbefjatten. «Radj einigen «Botoerfudjen

würben biefelben jum Stanflport bet ©cfdjüfcröbren, bet SWunltlon

unb fonßlgen SWatetlal« »on ben S8ottallj«täumen nadj bem

SBabnbof »etwenbet. 3n tiefet SBeife ttan«pottitten fie »om 7.
bi« jum 25. SWal auf ©ntfetnungen »on 2 bl« 12 SBetft

21,500 «Bub (352,170 k) Strtldetiematertal.

3m SBettjSItnlß ju ben ©enbungen bet S8elagerung«attlttet(e

nadj ber ©onau würben auaj blc ©traßenlofomotioen babln bitl»
gltt unb im Saufe be« gelbjuge« »Ielfadj gebraudjt.

©le butdj ble SBerwenbung ber ©traßenlofomotioen erjlelte
©ifparniß Iß nfcfjt unbeteutenb, benn (tt bem »orliegenben gade
Ijaben blc Sofomotlocn burdj Ibren Slnfauf, (bre Unterhaltung,
Ujr SBerfonal u. f. w. 109,517 «Rubel 46 Äopefcn Äoften »et»
urfaebt, wäbrenb fte Slrbeiten »ctriajtet, bfe bef ibrem SRfdjroor*
banfccnfcln mit 116,471 SRubct 60 Äopcfen tjätten bejablt wer»
fcen muffen, fo baß fid) eine ©rfparnlß »on 6954 «Rubel 16 Äo»

pefen ergtbt. ©abei ftnb ble SBefdjaffung«foften angercdjnet; »et.
anfdjlagt man nut ble Utit«ljaltung«foßcn für «Waterlal unb
SBerfonal, fo fß nie ©rfparnlß eine unglefdj böbere.

©le Selßungen ber ©traßenlofomotben fm SRüden bet Sltmee

fjaben bfe SRefultate ber 1876 In ber Umgebung »on St.«Beter«»
bürg angefteUten «Berfudje »odßänblg beftätlgt unb folgenbe
4>uptergebniffe geliefert:

1) ©ie ©traßenlofomolloen tonnen für ben Sranäport febroe«

rer Saften fowobl auf djaufßrtcn wfe auf gcwötjnlldjcn ©traßen
»erwenbet werben, wenn ter SBoben feft ifl. ©öden fie auf fan»

eigen SBegen jur SBenujjung gelangen, fo würbe man unjweifet»
baft ba« ©sßcm ber SRäber »eränbetn uttb ta« eigene ®ewldjt
ber SWafdjine »evminbcrn muffen.

2) iüejüglid) bet SBewegung«fäblgfelt laffen ble SWafdjfnen »on

Sloeltng «Bortet nfdjt« ju wünfdjcn ; bte Sofomotfoen biefeä ©o»
ßem« fönnen auf einem SBege fetjrt wenben, ber blc Sänge bet

«Wafajlne (7 ©djtltt obet lö'/a guß) nut um jwei ©djtltt In

bet SBteite übertrifft.
3) SBenn bie Saft nidjt ju fdjwer iß (300 bi« 400 SBub obet

4900-6500 k), bewegen fidj bie Sofomotioen mit einet ®e»
fdjwlnblgfclt oon 6—7 SBetft tn bet ©tunbe; ba« In bem Stn»
bei fottjufdjaffenbe SBaffer genügt für 2—2l/a ©tunben gab«.

4) Sluf Sbauffeen ober guten SBegen jteben bfe Sofomotfoen
efne Saft »on 2500 «Bub (10,900 k), t. b. ba« günffadje be«

©ewidjt« bet «Wafajlne, obne ©djwietlgfelt unb felbft bet bolbet
Spannung mit einet ©efdjwlnbigfeit »on 5-6 SBetft fn b«
©tunbe. f.

5) Sluf getbwegen batf bte Saft ba« l'/sfadje be« Sofomotioen»
gewidjtfl nfdjt übetftelgcn.

6) ©ie Sofomotfoen etßefgen ade ben gewöbnlidjen guljtwcr»
fen jugänglldjcn Slnböben mit gtößetet Seldjtiglcit al« leitete.

7) ©te Sofomotioen fönnen alfl Sofomobilen gebraudjt werben.
8) ©le grage b<?r SBerwenbung bet ©ttaßenlofomotloen fn

«Rußlanb wäljtenb bc« SBtntctfl fann etft fpätet nad) febr jab>
reidjen SBerfudjen entfdjieben werben, ble oorauflfidjtlfdj bie «Rotb»

wenbigfeit ber Slenberung fcefl ©tjßemfl einjetner Sbeile ber «Wa»

fdjlnen, wte j. SB. ber SRäber, Ijetauflftetten werben, bamit ble

©traßenlotomotben ju jebet 3afjte«jeit benutzt werben fönnen.

— (©te ©fntfebtung be« ©anität«wefen«
im gelbe.) ©ie Slmbulanjen obet ble nut für ben Ärlcg
beftimmten .üjofpitäler würben, wie eä fdjeint, jum erßen «Wal

bei bet SBelagerung »on SRouen 1591 angewanbtj im Slnfange
be« nädjften Sabtbnnbcrt« warb bie ©inridjtung in efn förmlidje«
©nftem gebtadjt, freilidj tn fefjr befdjefbenem «Wafifiabe. ©tft
In bet SWitte be« 18. 3abrbunbert« »erbreitete ße fid) »on granf«
reidj au« übet anbete Eänbet, unb faft übetad war bfe ©otge
füt bfe SBctwunbcten ben SRegimentern überfragen. ®cgen ba«

©nbe be« »origen Sob^"116"'* ß'ng man admällg »on biefem
©nftem wlcber ab; e« würben Sajarettje füt gtößete Stuppen«
förper erridjtet obet foldje, ble füt bie ganje Sltmee getnelnfdjaft»
Udj waren, unb auf bem ©djladjtfelbe würben fitegenbe Slmbu»

lanjcn angewenbet. ©le Unjwedmäßlgfelt bet beftebenben getb«
Sajatetb'Stntidjtungen, fowotjl bet ftanjößfdjen wte bet englifcben,
jclgte fidj tn »od« ©tätfe wäbtenb be« Ätim»Ätteg«, unb In
betbeit Sänbetn wutben nadj bem Ätiege butdjgteffenbe SBetänbc»

tungen batln »orgenommen. Sn ©nglanb warb 1859 ein Slrmee»

©anttät«=SRegulatl» erlaffen, ba« aber niemal« ptaftlfdj geprüft
war, unb 1878 wutbe e« butdj ein anbete« etfefst. ©anadj
würbe ble Stu«ßattung ber Sltmee mit ärjtlldjem Sperfonal im
gade eine« Äriege« eine überaus reldjlldje fein, allein leiber ftebt
b« Jpeen«»3ltmtntftratfon etn foldje« ^etfonat ntdjt jut SBetfü»

gung. SBebette.

i—^sssse*————^"^^^^^^^^^^^^—¦—^
SBir offetlten ben $etren 3nftruct(on«<Dfftjferen ben

(3tttppenfübtet,
jum ®ebtaudjc bet fefjwefjet. Untetofftjfete bet 3nfant«ie.

(SBon Dberß SSoUinger, flreiflinßructor ber VI. Etoißon.)
©arton. «Btet« 50 ©t«.

befm SBejug fn SBartblcen »on wenigften« 20 ©renrplaren a trat
25 €t<3. pto ©remptat. SBefiettungen finb bitect ju tldjten
an Drett giifjli & So., SBudJbanbtung, 3iiridj.

?«8

von W. Rüsto,v, cidgen. Oberst, Ehrenmitglied tcr königlich
schmerischcn Akademie der Kriegswissenschaften. Zürich, bei

Schniihcß."
Auch in cicsem Buche ist Rüstom wicdcr ganz Nüstow, — mit

scine» großen Fehlern, mit seinen bedeutenden Vorzügen. Ja,
das waren Ansichten und Lehren, die mtt genügender Gewalt
den mtlttârtschen oder wohl jeden Leser auf ihrc Scitc zogen,
dcr nicht völlig tm Banne der VolkerrcchtSlehrer stand. Klarer
Blick für alle Verhältnisse de« öffentlichen Lebens, praktische und

theorettsche Erfahrung über da« Kriegswesen und Kriegstreiben,
liefe Menschenkenntnis, — und dazu unerbittliche Schärfe der

Beweisführung: DaS war das Rüstzeug, mit dem der eidgenös»

sischc Oberft dcm zwar wohlgcmcintc», aber zu künstlichen, der

gesunden Grundlage entbehrenden „System" des Dr. Bluntschli
zu Leibe ging. WaS ich anno 1374 gegen das „KriegSrccht"
an Bedenken hatte — wohl war ich nicht so ganz zur Klarheit
gekommen — i für alle jene und für noch viel mehr und viel

tr,fttgcrc Bcvenken hatte Nüstow das rechte Wort! ich erkannte,
wte oft schon, dcn Meister! — Nicht des Ausdrucks Schärfe
will tch überall loben, — wohl aber der Gedanken Schärfe
in dcm Rüstow'schen Werke."

— (Straßenlokomotiven zu militärischen Zwecken

tn Rußland.) Dcr Russische Invalide brachte tn Nummcr

42 etnigc schätzenswerthe Mittheilungen über dte Benutzung

von Siraßenlvkomolivcn zu militärischen Zwecken tn Nußland,
Die Märzausgabe des von dcm belgischen KriegSdcpot herausgegebenen

Bulletin àe 1er l?rssse et às I«, IZibliograrrKie mili-
tairs enthält ein Resumé des beticffenden Artikels. Wir
entnehmen demselben Folgendes!

Die günstigen Rcsuliate, welche die in der Mehrzahl der

europäischen Staaten angestellten Versuche über dte Benutzung »on

Straßenlokomottscn zu militärischen Zwecken ergeben hatten, und

die Einführung derselben in der italienischen, engltschen und

französischen Armee lenkten die Aufmerksamkeit deê russischen

KrtcgSmintstertum« aus diesen Gegenstand. Jn Folge davon

wurden zwet Straßenlokomottven in den Werkstätten »on A»eltng
Porter und Fvwlcr i» England (1876) angekauft und mtt
denselben während der Manöver tm Lager von KroSnoje Selo und

namentlich im Lager »on Ust-Jschvra ausgedehnte Versuche

angestellt, übcr die der Russische Invalide zu seiner Zeit detaillirte
Berichte geliefert.

Mit Rücksicht auf dte bct den genannten Versuchen erlangten
Resultate und auf daê durch Italien und England gegebene Beispiel

schaffte das Kriegsministerium im Wintcr 1876-^77 thcils
im Jnlande, theils im Auslande 12 Siraßenlokomvtiven mit dcn

zugehörigen Wagen und Ausrüstungsgegenständen an. Die
Maschinisten und Heizer wurden »on den im Eisenbahndienst

auêgcbilecten Mannschaften entnommen und tn der Bedienung
und Führung der Straßenlokomotiscn unterrichtet, Etne von
dem Gcneralstab bearbeitete Instruktion über die Verwendung
der neuen Zugmaschinen wurde an die Ofsiziere und Soldaten,
die für diesen speziellen Dienftzweig bcstimmt wurden, »ertheilt.

Bei den im Frühjahr 1877 angestellien Versuchen legte das

Personal Zeugniß von vollkommener Kenntniß der Dampfwagen
und threr Führung sowohl auf geraden Wegen wie bet Straßen-
krömmungen und bctm Anhalten ab. Man hatte somit einen

Park von Straßenlokomottven, sügte thm aber noch eine Werkstätte

mit zwei Schmtcoefeuern und allen erforderlichen
Instrumenten, Werkzeugen u. s. w. hinzu. Die allgemeine Aufsicht

wurde etnem Stabsoffizier anvertraut, dem etn Subalternoffizier
zugetheilt wurde.

Jn Folge kaiserlicher Ordre wurden die zwölf Straßenlokomo-
tiven am 19. Aprtl 1877 nach dem Kriegsschauplatz gesendet,

zunächst aber in Bender für den Transport des Belagerung«-
ArlillertcmatertalS zurückbehalten. Nach einigen Vorversuchen

wurden dieselben zum Transport der Geschützröhren, der Munition
und sonstigen Materials »on den VorrathSräumen nach dem

Bahnhof »crwendct. Jn dieser Weise transportirten sie vom 7.
bi« zum 25. Mai auf Entfernungen »on 2 bt« 12 Werst

21,S00 Pud (352,170 K) Artilleriematerial.

Im Verhältniß zu den Sendungen der Belagerungsartillerie

nach dcr Dor,au wurden auch dtc Straßenlokomotiven dahin dirigirt

und im Laufe des Feldzuge» vielfach gebraucht.
Dle durch die Verwendung der Straßcnlokomotiven crzielte

Eisparniß ist nicht unbedeutend, dcnn in tem vorlicgcndcn Falle
habcn dtc Lokomotiven durch ihrcn Ankaus, ihrc Unterhaliung,
ihr Personal u. s. w. 109,517 Rubel 46 Kopeken Kosten
verursacht während sie Arbeiten verrichtet, die bei ihren,
Nichtvorhandensein mit 116,471 Rubel 60 Kopeken hätten bezahlt wer,
de» müssen, so daß sich etne Ersparnis, »on 6954 Rubel 16
Kopeke» ergibt. Dabei sind die Beschaffungskosten angerechnet; »er,
anschlagt man nur die Unterhaltungskosten für Material und
Personal, so ist die Ersparniß cine ungleich höhere.

Die Leistungen der Straßenlokomotioen im Rücken dcr Armee
haben die Resultate der 1876 tn der Umgebung »on St.Peters¬
burg angestellten Versuche vollständig bestätigt und folgende
Hauptergebnisse gcltcfert:

1) Dic Straßenlokomottven können sür den Transport schwe,

rer Lasten sowohl auf chausstrtcn wte auf gewöhnlichen Straßin
verwendet werden, wcnn der Boden fest tst. Sollen sie auf
sandigen Wegen zur Benutzung gelange», so würde man unzweifelhaft

da« System der Räder verändern und da« eigene Gewicht
der Maschine vermindern müssen.

2) Bezüglich der BcwegungSfähigkeit lassen die Maschinen von

Aveling Porter nichts zu wünschcn; dte Lokomotiven dieses

Systems könncn auf cinem Wege kehrt wenden, der die Länge der

Maschine (7 Schritt oder 16'/s Fuß) nur um zwei Schritt in
der Breite übertrifft.

3) Wenn die Last nicht zu schwer ist (300 bis 400 Pud oder
4900—6500 K), bcwcgcn sich dtc Lokomotiven mit etner
Geschwindigkeit von 6—7 Werst in der Stunde; da« in dem Tender

fortzuschaffende Wasser genügt für 2—2'/2 Stunden Fahrt.
4) Auf Chausseen oder guten Wegen ziehen die Lokomotiven

eine Last »on 2500 Pud (10,900 K), d. h. da« Fünffache de«

Gewichts der Maschine, ohne Schwierigkeit und selbst bet halber
Spannung mit einer Geschwindigkeit »on 5-6 Werst in der
Stunde.

5) Auf Feldwegen darf die Last das l^-fache de« Lokomotiven-
gewichts nicht übersteigen.

6) Die Lokomotiven ersteigen alle den gewöhnlichen Fuhrwerken

zugänglichen Anhöhen mit größerer Leichtigkeit als letztere.
7) Die Lokomotiven können «IS Lokomobilen gebraucht werden.
8) Die Frage d?r Verwendung der Straßenlokomotiven tn

Rußland während des Miniers kann erst später nach schr
zahlreichen Versuchen entschieden werden, die voraussichtlich die Noth-
wendigkeit der Aenderung des Systems einzelner Theile der
Maschinen wte z. B. der Räder, herausstellen werden, damit die

Straßenlokomotiven zu jeder Jahreszeit benutzt werden können.

— (Die Einrichtung des SanttätSwesenS
t m Felde.) Die Ambulanzen oder die nur für den Krieg
bestimmten Hospitäler wurden, wte eS scheint, zum erste» Mal
bet der Belagerung von Rouen 1591 angewandt; im Anfange
des nächsten Jahrhundert« ward die Einrichtung in ein förmlichc«
System gebracht, freilich in sehr bescheidenem Maßstade. Erst
tn der Mitte de« 18. Jahrhunderte verbreitete sie sich »on Frankreich

aus über andere Länder, und fast überall war die Sorge
für die Verwundeten den Regimentern überkragen. Gcgen daê

Ende de« vorigen Jahrhunderts ging man allmälig von diesem

System wieder ab; e« wurden Lazarethe für größere Truppenkörper

errichtet oder solche, die für die ganze Armee gemeinschaftlich

waren, und auf dcm Schlachtfelde wurden fliegende Ambulanzen

angewendet. Die Unzweckmäßigkeit der bestehenden Feld»
Lazareth-Etnrichtungen, sowohl der französischen wte der englischen,

zeigte sich in »oller Stärke während des Krim-KrtegS, und in
beide» Länder» wurden nach dem Kriege durchgreifende Veränderungen

darin vorgenommen. Jn England ward 1859 ein Armee-
SanitätS-Regulatw erlassen, da« aber niemals praktisch gevrü't
war, und 1878 wurde es durch ein andcre« ersetzt. Danach
würde die Ausstattung der Armee mit ärztlichem Personal im
Falle eines Kriege« eine überaus reichliche setn, allein letder steht

der Heeres-Admtntstration etn solches Personal ntcht zur Verfügung.

Vedette.

Wir offerire» den Herren JnstructionS-Offizteren den

Gruppenführer,
zum Gebrauche der schweizer. Unteroffiziere der Infanterie.

(Von Oberst Bollinger, Kreisinstructor der VI, Division.)
Carton. Preis 50 Et«,

beim Bezug in Parthieen von wenigsten« 20 Ercmplaren à NUI
25 Cts. pro Eremplar. Bestellungen stnd direct zu richten

an Orell Füßli à C«., Buchhandlung. Zürich.
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